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JAKOB NOHL GMBH
 
Gebäudetechnik komplett aus einer Hand 

Engineering Ausführung Service 

•	 Sanitäre Anlagen 
•	 Heizungs- und Lüftungsanlagen 
•	 Elektroanlagen - Stark- und Schwachstrom 

•	 Sprinkleranlagen 
•	 Sprühwasser-Löschanlagen 

•	 Halon-Löschanlagen 

•	 Laboreinrichtungen 
Klimaanlagen 

•	 Rohrleitungs- und Brunnenbau 

•	 Horizontal-Durchpressungen 

•	 Anlagen zur Ausnutzung von Erdwärme 

Martinstr. 22-24 
6100 Darmstadt 
Tel. (06151) 4040 

Sontraerstraße 15 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069) 410091 - 93 

Was iHt ein Scbock? 

Grundausbildung Erste Hilfe (SI) ­
19. Fortsetzung 
"on Dietmar E. Borgartz 

7.	 Erste Hilie bei Schock 

Nahezu bei jedem Unfall, jedem schrecklichen Ereignis oder 
bei akuten Erkrankungen tritt bei Menschen der sogenann­
te "Schock" auf. So gehört er zu den häufigsten lebensbe­
drohlichen Zuständen. Deshalh ist das rechtzeitige Erken­
nen der Schockanzeichen und die richtige Schockbekämp­
fung eines der wichtigsten Kapitel im Bereich der Ersten 
Hilfe und der lebensrettenden Sofortmaßnahmen. 
Grob gesagt stellt der Schock ein Mißverhältnis zwischen 
dem Fassungsvermögen des menschlichen Gefäßsystems 
und der darin zirkulierenden Blutmenge dar. Diese Defini­
tion des Schocks ist zutreffend, wenn ein hoher Blutverlust 
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der Schockauslöser wa r. Sie erklärt jedoch noch nicht ande­

re Schockursachen. So mu(~ man nun genauer sagen, daß
 
der Schock ein körpereigenes Alarmsignal darstellt, das im­

mer dann auftritt, wenn das Herz weniger Blut pro Minute
 
durch den Körper pumpt als die peripheren Blutbahnen
 
zur Versorgung des Gewebes benötigen, wenn also das Ver­

hältnis Herzzeitvolumen - Durchblutungsbedarf gestört
 
is l.
 

Der Schock ist somit eine akute Kreislaufstörung.
 

'7.1. A.natomische Beschreibung von Herz, Kreis­
laui, A.tmung 
Um das Geschehen und die Folgen des Schocks besser ver­
stehen zu können, muß man erst die Funktionsweise von 
Atmung und Kreislauf kennen . 

., .1.1. Das Herz 
Das He['z ist ein faustgroßer Hohlmuskel, der im Herzbeutel 
in der Mitte der Brust zwischen den zwei Lungenflügeln 
und dem Zwerchfell eingebettet liegt. Es wiegt etwa 300 g 
und hat geschlechterunterschiedlich ein durchschnittliches 
Volumen von 500-800 ml. Das kann aber z. B. bei Lei­
stungssportlern erheblich nach oben abweichen. 
Das Herz besteht aus vier Kammern, die durch die Herz­
scheidewände und ein Ventilsystem - den Herzklappen ­
voneinander getrennt sind. So stellt das Herz eine komplette 
Pumpe dar. Die Durchblutung und Ernährung des Herzens 
erfolgt über ein eigenes Gefäßsystem: die Herzkranzgefä(~e. 

Die Pumptätigkeit wird durch elektrische Reize herbeige­
fülll't, die durch ein herzeigenes Reizsystem erzeugt wer­

~otat)te ftaIlC~J.j 
ITALIENISCHES UND INTERNATIONALES ~\'D ·D,f 

SPEZIALITÄTEN·RESTAU ANT 

Ristoral)te Raucl)fal)1\ 
Inhab~r: L. Casazza 

6100 DARMSTADT . EBERSTADT 

In der Kirchtann~ 33 Telefon 06151/591199 
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Pulsirequeuz 

elen. Wlrel von den Nervenknoten des Reizsystems (Sinus­
knoten) ein impuls ausgesandt, zieht sich das Herz zusam­

lllen und erschlafft anschliebend wieder. 
Ocr Pum!Jvorgang verläuft in drei Aktionsphasen. 
- Die Vorhöfe ziehen sich zusammen und entleeren sich, 

die Herzkammern füllen sich mit Blut 
- Die Vorhöfe füllen sich wieder mit Blut und die Herz­

kammern entleeren sich. 
- Pause, in der sich alle Herzteile in Ruhe befinden. 
Dieser rhythmische Vorgang wiederholt sich beim Erwach­
senen 60-I)Omal je J'vfinutc. Bei körperlicher Anstrengung 
kann eier "Puls« jedoch auf weit über 100 Schläge pro Minu­
te steigen Bei Süuglingen liegt die Pulsfrequenz um 100. 

1 Untere Hohl"ene
 

2 Obere Hobl"ene
 

3 Lungenarterie
 

<I Aorta
 

5 Lungen'l'eue
 

6 Linker Vorhoi
 

7 Recbter Vorboi
 

S Linke Herzkammer
 

9 Recbte Herzkammer
 

10 Herzscheidcwand 

11 Herzmuskel 

12 Herzkranzgeiä~e 

13 Herzklappen 

14 Sinus- uud AV-Kuoteu 9 
Abb. 45: Das Herz 

7' .1..2. Das Kreislauisystem 
Vom Herzen wird das Blut durch das Kreislaufsystem ge­
pumpt. Dabei befinden sich etwa 5-7 I Blut in der Zirkula­
tion. Die ßlutmenge macht etwa 1/12 -1/15 des Körperge­
wichts aus. Das Kreislaufsystem besteht aus verschiedenen 
Gefäben. Hierbei unterscheidet man zwischen dem Grol~en 

Körperkreislauf und dem Lungenkreislauf. 
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Ausgehend vom Herzen verlaufen die Grogen Schlagadern Arterien 

(Aorta, Arterien), die sich in immer dünnere Schlagaderäste 
verzweigen, bis sie schliel~lich in die Haargefäge überge­
hen. Durch die Schlagadern wird das Blut unter hohem 
Druck geprel~t, wobei eine elastische, dicke Muskelschicht 
eine El'weiterung bzw. Verengung der Blutgefäf~e ermög­
licht. An manchen Körperstellen kann der Durchfluß des Puls 

ßlutes gefühlt werden, man tastet dort den Puls. Das gelingt 
besonders gut am Handgelenk, wo der Daumen wurzelt, 
und an der Halsschlagader. 
Die Haargefäl~e (Kapillaren) sind sehr kleine Äderchen, die Kapillaren 

alle Gewebe durchziehen. Sie sind gerade gl'Of~ genug, dal~ 

die Blutkörperchen einzeln passieren können. In den Kapil­
laren findet der Gas- und Stoffaustausch zwischen Blut und 
(~ewebe statt. 

Abb. 46: Schema des Blutkreislauies 

CO, Kohlendioxyd 
Lunge SauentoH 0,

l\ 

Lungenarterie ___ 

Venen 

Lungentlene 

linker Vorhoi 

Ue·rzklappen 
, • ~ Arterien 

0 , 



40 

Venen 

Blutkrei81aui 

i\temirequenz 

In den Blutadern (Venen) wird das Blut aus den Haargefä­
ßen gesammelt und in immer größer werdenden Blutbah­
nen zum Herzen zurückgeleit.et. Da das Blut in den im Ge­
gensatz zu den Arterien dünnwandigen Venen fast. ohne 
Druck fli 1~L, b finden sich in den größeren Venen die V ­
nenklappen, die einen Rückstau des Blutes verhindern. Der 
ß[utkreisla If geht folgendermaßen vor sich: Das Blut aus 
den Haargefäßen wird durch die Venen in den rechten Vor­

h f des Herzens geleitet. Von dort wird es in die rechte 
Herzkammer entleert. Hier wird es als dunkelrot-venöses 
Blut in die Luogenarterie gepumpt. In den Haargefäß n der 
Lunge wird das Blut mit Sauerstoff angereichert, Kohlendio­
xyd wird abgegeben. Von hier gelangt es als hellrot­
sauerstoffreiches Blut in den linken Herzvorhof. Nachdem 
durch den Pumpvorgang das Blut in die linke Herzkammer 
entleert wurde, gelangt es unter Druck in die Schlagadern. 
Von hier veI·teilt es sich bis hinein in die Haargefäße, wo 
wiederum ein Gas- und Stoffaustausch stattfindet. Mit dem 
Rückflul~ in elen Venen beginnt der gesamte Vorgang von 
neuem. 

7.1.3. Der Atemvorgang 
Die Atmung besteht aus zwei Vorgängen.
 
- Oie äuf~ere Atmung oder L mgenatmung. Hier findet der
 
Gasaustausch zwischen der Luft und dem Blut. statt.
 
- Die innere Atmung oder Gewebe(Ze1l)-AtmungJ bei der
 
der Gasaustausch zwischen Blut und Gewebe vor sich geht.
 
Oie Luftaufnahme und Luftabgabe geschieht über Mund
 
und Nase. Durch die Luftröhre (Tracheal gelangt die Atem­

luft über Bronchien und Bronchicnäste in die Alveolensäcke
 
und schlief~lich in die Alveolen (Lungenbläschen), wo der
 
Gasaustausch vonstatten geht. Die Atemtätigkeit wird vom
 
Alemzentrum im verlängerten Rückenmark aus gesteuert,
 
geschieht automatisch und richtet sich nach dem
 
Sauerstoffbeda rf.
 
So ist die Atemfrequenz im Normalfall:
 
- beim Säugling 40 Atmungen pro lviinute
 
- bei Kindern 20-25 Atmungen pro Minute
 
- bei Erwachsenen 16 - 20 Atmungen pro Minute.
 
Die Atem frequenz iindert sich bei körperlicher Anstren­

gung nach oder und bei völliger Ruhe nach unten.
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Preisrätsel 
Senkrecbt: 

1) hypersensibel 
21 Darmstädter Dichtei' 03.1.1815 - 19.4.18431 

3) Laut 
41 Erforschung 
5) kraxeln, bergsteigen 
61 Abfall 
7) feierliche Versichel'ung 
81 Broschüre 
9) Mißstand 

10) Verbindungsmittel im Stahlbau 
11) Folge der Aktivierung des Sympatikus 
141 folglich 
16) Weinstock 
221 Ansehen 
23) Zahnbein 
27) Ring 
291 Atemorgan 
31) Wissenschaft von Aufbau 

und Entwicklg. der Erde 
321 Umgebung 
34) nicht bindig (Boden I 

361 Verstand, Vernunft 
38) Intrige 
431 griech. Buchstabe 
441 Elektroenzephalogl'amm (AbU 
48) fadenförmiges Horngebilde der Haut 
49) freundlich 
50) eng!.: Ende 
521 Schweizer Kanton 
54) Seil 
58) Europäische Gemeinschaft (AbU 
59) wackelig, haltlos 
(1) intramuskulär (AbU 
(4) Brauch, Gewohnheit 
661 bejahende Äußerung im Gebet 
(8) Vorname 
691 Geländeeinschnitt 
70) offen 
71) Abschiedswort 
721 frz.: Straße 
73) Satz 
761 ital: ja 

Waagrecht: 

1) Abfall der KörpertemperatUl' 
12) weib!. Fortpflanzungszelle 
131 durch den Mund 
15) Ausscheidungsorgan 
17) internationa.le Einheiten (AbU 
J8) Schuhmachermeister im Dallerich 
J9) chem. Zeichen für Eisen 
201 Broteinheiten (AbU 

21) Darmstadt 13
 
24) griech. Buchstabe
 
25) Wild
 
26) Tier
 
28) Unterarmknochen
 
30) verursachen
 
331 Teil des Reizleitungssystems
 
35) Geschlechterfolge
 
37) Verzeihung, Gnade
 
39) wie 12) waagrecht
 
40) Bewegung durch die Luft
 
41) schal, schwach
 
421 stützender Thil eines Möbelstückes
 
45) großes stehendes Gewässer
 
46) frz.: Insel
 
47) Schriftzeichen für einen Ton
 
48) männl. Vorname
 
51) jetzt
 
53) Kfz.-Kennz. für Landkr. Groß-Gerau
 
54) nicht Nacht
 
55) Erbanlagen
 
56) Doktor (Abk.)
 
57) Werkzeug
 
60) Adler
 
62) Sofa
 
63) Gold
 
65) wie 54) waagrecht
 
67) Internationaler Luftvel'kehrsverband (Abk.)
 
71) Trennung
 
74) Straußenvogel
 
75) Dichter von »Der Mond ist aufgegangen .. "
 
77) trainieren
 
78) Beistand, Rettung
 

Die richtige Lösung beim letzten Preisrätsel muß­

te lauten: RETTUNGSKETTE.
 
Die unter den richtigen Lösungen verlosten bei­

den Alben mit drei Langspielplatten: »Ärzte musi­

zieren: die Ärzteorchester Düsseldorf, Hamburg,
 
Hannover, Stuttgart und das Bayerische Ärzteor­

chester spielen Bizet, Thlemann, Bach, Haydn,
 
Schubert, C. Stamitz und Mozart« gingen an:
 
Frau Anneliese Scheel', Ostpreußenstraße 38,
 

Darmstadt-Eberstadt und Herrn Hans Rabenau,
 
Fichtenstraße 8, Griesheim.
 
Unter den bis zum 15. August beim ASB, Pfung­

städter Straße 165, eingegangenen richtigen Lö­

sungen des heutigen Rätsels verlosen wir einen
 
Rundflug für eine Person über Bergstral~e und
 
Odenwald.
 
Hauptamtliche Mitarbeiter und Vorstandsmitglie­

der des ASB sind nicht teilnahmeberechtigt. Es
 
versteht sich, da[~ wir pro Einsender nur eine Lö­

sungskarte in die Verlosung einbringen können,
 
im übrigen ist der Rechtsweg ausgeschlossen. wh
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REIFEN­

NIEPOTH
 
Heidelberger Landstraße 300 

0. .......~. Darmstadt-Eberstadt
Sene 10 8r..lr~ '110ft 

....,..." .. dI' f ..... rneIW f .M'...... ynd .....,.... 

. ... uM.. .~'1 _",p,", wI """"..,." Telefon 06151 /54385 

Satire: Und wann kriegen wir Dienstgradabzeichen? 
Es ist, als seien sie erhört worden: Die 
Rettungssanitäter der Frankfurter Be­
rufsfeuerwehr, die einen Großteil des 
Krankentransportes in der Mainmetro­
pole erledigen, tragen jetzt Weiß. Das 
war natürlich dringend, denn die Blau­
männer, die sie zuvor trugen, nicht un­
ähnlich dem Overall des Installateurs, 
wiesen die Herren von der Rettung al­
lenfalls als Feuerwehrleute aus - ge­
setzt den Fall, die Dienstmütze saß je­
derzeit bei jedem auf dem Kopf, sonst 
war man doch immer versucht zu fra­
gen, seit wann denn der Klempner das 
Krankenauto fährt. Na, und das Ver­
trauen der Bürger war sicher auch ge­
stört: Daß jemand, der ein uto fachge­
recht mit der Rettungsschere zerlegen 
kann, genausogut auch eine Oberschen­
kelfraktur fachgerecht versorgen kann; 
ist bestimmt noch nicht in jeder­
manns Unterbewuf~tseinvorgedrungen. 

Nun aber ist Schluß mit allen Unsicher­
heiten und Psycho-Schranken: Das 
Weiß der Kleidung weist die Frankfur­
ter Rettungsmänner nun als Medizin­
männer aus, wer Weiß trägt, kann auch 
Wunder machen - schon Frau Klemen­
tine von der Waschmittelwerbung pre­
digt immer, daß man auf Weiß vertrau­
en kann. Ob mit Dr. oder 01 ne: W iße 
Kleidung schafft Vertrauen auf der ei­
nen, Selbstvertrauen auf der anderen 
Seite (mancher Sanitäter würde schon 
gern mal einen OP am Unfallort aufzie­
hen, wenn man ihn nur ließe ... ). 
Vertrauen nun also auch in Frankfurt. 
Aber: Von Selbstvertrauen keine Spur. 
Die Profis vom Rettungsdienst fürchten 
um ihren Ruf, haben Angst, den einen 
oder anderen bewundernden Blick 
("Mensch, was sind das doch für Kerlei«) 
mangels Sendung gar nicht empfangen 
zu können, denn: Wie leicht könnte 
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ITlan sie jetzt mit Bürkern, Anstreichern 
uder ähnlich nieder anzusiedelnden 
Schergen verwechseln' In der Tat ein 
bedenkenswertel' Einwand, gar nicht 
auszudenken, wenn die täglich zahl­
reich mit Krankentragen umherlaufen­
den Anstreicher (sie verwenden die Tra­
ge als Gerüst, glaube ich) oder die aus 
ihren Krankenwagen aussteigenden 
Llücker mit den eier Gesellschaft so viel 
11eil bringenden mildUitigen Sanitätern 
\crvvechselt wClrden. Am Ende gingen 
die Leute in die Bäckerei, um einen 
Krankentransport zu bestellen, oder 
schmierten weil~e Ölfarbe auf frische 
Knochenbrüche. \ Ver weib' 
Da ist es schon besser, gar kein Risiko 
einzugehen und die Retter der Mensch­
Ileit mit Dienstgradabzeichen (über-, 
Unter- une! Haupt-Krankenträger) aus­
zustatten, so links oder rechts außen 
am i\rmel, vielleicht aufgelockert durch 
(~ine nette Borte, ein Schulterstück adel' 
ein bil~chen Larn(,tta an der Brusttasche 
(in spielerischem Kontrast zum serien­
mäf~igen Brusthaar-Toupet), und dem 
Ganzen ein Fl'üpfelchen au fzusetzen in 
l~orm einer neckischen Dienstmütze, 
die geschickt gewendet auch als Brech­
schale Verwendung finden mag. Groß­
artig. So g.erüstet, sind die tapferen 
Hlaulichtakteure vor jeder Verwechs­
lung gefeit und können dennoch die 
\orzüge des vertrauenerweckenden 
\V('il~ genießen. Vorausgesetzt, die gan­
z(~ Stadt hält sich nicht unentwegt den 
Bauch vor Lachen. Eines hat man aller­
dings vvohl nicht bedacht: lach Gordl 
hwk und Traumschiff weiß jedes Kind, 
(bß ein gestandener Seemann über ei­
Ilt: schneeweil~c Galauniform mit diver­

sem Gebambel verfügt - nUl~ was 
macht ein solcher Seebär ausgerechnet 
in Frankfurt und dann noch in einem 
Krankenwagen? Spätestens, wenn die 
ersten Bürger herausgefunden haben, 
daf~ man auch in Zukunft am Kranken­
wagen weder Fisch wird kaufen können 
noch die Schwarzmeer-Kreuzfahrt bu­
chen kann, vvird sich erwiesen haben, 
daß hier eine schreckliche Verwechs­
lungsmöglichkeit außer Acht gelassen 
wurde. Oder ist es etwa doch Absicht, 
die Ähnlichkeit zwischen einem Ret­
tungsfahrzeug und einem schweren 
Kreuzer herauszustellen, heißt der Fah­
rer jetzt Steuermann, der Beifahrer 
Käptn und der Dritte Mann Maat? a­
türlieh schwankt ein KI'ankenwagen ab 
und dann, aber ein Schiff ist er noch 
lange nicht. Garantiert. Es hat auf Kran­
kenwagen schon so viele Situationen ge­
geben, wo man versucht war, spontan 
auszurufen: »Das gibt's doch auf kei­
nem Schiff!" 
Natürlich sind auch im Darmstädter 
ASB die Weltverbesserer von der Verän­
derung im Frankfurter Rettungsdienst 
nicht uninspiriert geblieben. Dienstgra­
de und R':llgabzeichen. das wär's doch: 
Endlich könnte sich der Examinierte 
mit leichtem Schulterzucken den gehö­
rigen Respekt verschaffen, und der von 
vorwitzigen, aber deswegen kaum befä­
l1igteren Telefonisten ständig gegen­
über ihnen unbekannten ASBlern ver­
wendete nick »Kannst Du mal den 
Mülleimer ausleeren« lier~c sich schon 
im Vorfeld durch geschicktes Plazieren 
des Ranglamettas abblocken. Selbst der 
arme »Sama-Darmstadt«-Redakteur 
könnte durch entsprechende Unifor­
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mierllng (NadelstreifenanzlIg mit blei­
stiltförmiger Goldborte) aufgepeppt 
und sozusagen legitimiert \ erden (da[~ 

ich noch nie beim Leeren meines Abla­
gefaches wegen versuchten Diebstahls 
vorliiufig fL:stgenommen worden bin, ist 
eigt~lltlich ein Wunder). Der Technische 
Leiter könnte seine Würde auger durch 
c1i(~ wlILstartige ;\usbuchtung im ober('11 
Unterbauch durcll eine blitzlJlanke 
Schildkappe demonstrieren und seine 
gt~waltigen Zigarren neben dem Sama­
I'iter-Goldkreuz zvvischen Funktionärs­
litzen in der Brusttasche zur Schau tra­
gen. Natürlich wären dann auch ill an­
deren Dienstbel'eichen des ASB Unifor­
men fiillig Tm Bereich ),Essen auf Rä­
eiern« könnte man sich von den Kreatio­
11811 irgencleines WLirgel'-lnn inspierie­
ren lassen, d,l wären Verwechslungen 
so gut vvic ausgeschlossen. Die Chauf­
/t~ure der I)ehinclertentaxis sollten zur 

Steigerung des Vertra Jens eben/alls 
weiE ausstaffiel't werden, zur Unter­
scheidung kann man ihnen ja eine rote 
oder orange Dienstkappe a lfsetllen. 
Der Kostümierllng sind eigentlich kaum 
Grenzen gesetzt. Außer denen des gu­
tel Geschmacks, aber die werden ohne­
hin dauernd übcl'schritten. 
Sollten wir aber aus naheliegenden fi­
nanziellen Gründen auf die so dringend 
erforderliche grundlegende Reforma­
tion der Dienstkleidung und der Rang­
ordnung verzichten müssen, eine 
Dienstkappe sollte doch drin sein. 
Manch einem kÖI I te man dann endlich 
schon aus groger Entfernung ansehen, 
was er ist: eine große Kappe 
E,' stimIllt halt doch nicht so ganz, das 
"Kleider machen Leute«, es kommt noch 
darauf an, was hinter dem Strahlweig 
der Sanitäterkleidung steckt, wenn es 
auch oft nicht viel sein mag. Köbi 

Röntgenuntersuchung für alle ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer 

Auch in diesem Jahr wird mit Unter­

stützung des Gesundheitsamtes die
 
Röntgenuntersuchung vorgenommen.
 
Ab dem 1 7. bis zum 30. 9 85 wird je­

den Dienstag, I\littwoch und Donners­

tag von 8-11 Uhr die Untersuchung
 
durchgeführt.
 
Praxis: Jeder Helfer holt sich auf der
 
Wache seine Karteikarte ab, geht damit
 
zum Gesundheitsamt, Niersteinel' Stra­

[;e in Dannstädt, 1. Stock, Zimmer 109,
 
Frau Rothärme1.
 
Dort wird die Untel'suchung vorgenom­

Illen und auf der Karteikarte vermerkt.
 
Die Karte wird dann zurück zur Wache
 
gebl'acht.
 

Oder: Alle Samariterinnen und Sama­
riter, elie in diesem Jahr schon gerängt 
worden sind (beim Hausarzt, im 
Schirmbildwagenl gehen mit diesem Be­
scheid und ihrer Karteikarte zum Ge­
sundheitsamt und lassen sich dies be­
stätigen. Es reicht nicht aus, einfach die 
Bescheinigung beim ASß vorzulegen! 
Nach den gesetzlichen Richtlinien dür­
fen Samariterinnen und Samariter, die 
nicht an der Untersuchung teilnehmen, 
nicht mehr im Krankentrasport und 
Rettungsdienst eingesetzt werden.Rosu 
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Termine 

Soiortmaßnahmen am Uniallort: 
13. 7, 27. 7., 10 8., 24. 8., 7. 9, 21. 9., 

S 10. 

(Die genauen Zeiten können über die 
ASB-Wache erfrClgt werden, Tel. 5 5056; 
Ort: Schulungsraum der ASB-Wache, 
Pfungstädter Straf~e 165, Darmstadt­
Eberstadt, Bus-Linie P, Haltestelle »Eber­
städter Bahnhof,,). Die Clmtlich festge­
setzte TeilnClhmegebühr beträgt 20 DM. 

Erste HiHe: 
8.115. und 16. 9.; 6./12. und 13. 10. 
Zeit: jeweils samswgs 14-18 Uhr und 
sonntags 9-14 Uhr; 

Nur Wärme fürs Geld? 

Ort: ASB-Wache. Erste-Hilfe-Kurse sind 
kostenlos. Für Vereine, Gruppen, Ver­
bände veranstalten wir ab 15 Teilneh­
mer nach Vereinbarung gesonderte 
Kurse. 

Betriebsbelierlehrgänge: 
15.116. 7; 7.18. 10. jeweils 8-17 Uhr. 
Ab 15 Teilnehmer führen wir auch Kur­
se in den Betrieben durch. 

Jugendgruppenabende: 
jeden Freitag ab 19 Uhr.
 
Näheres ist am Aushang zu erfClhren.
 
Neue Mitglieder sind herzlich willkom­

men!
 

bietet mehr: 

sauberes Heizen 
sicheres Heizen 
sparsames Heizen 

ERDGAS IHRER UMWELT ZULIEBE 

SUDHESSISCHE lilOO Darmstadt. Frankfurter Str. 100. Tel. 701·1 
Beratungszentrum: LwsenpJatz 4. Tel. 701246.'7 

GAS UND \VlASSER A'G AuJlensteUe SelJgenstadt. Steinheirner Str47. Tel. (06182)3655
Wf\ n Aullenslelle Michelsladt: Bahnhofstr. 31. Tel (06061) 5001 

Fragen Sie
 
unseren Energieberater. Er löst Ihr Heizungsproblem.
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Postvertriebsstück. 
Gebühr bezahlt. 

Anschrift: Arbeiter-Samariler-Bund, 
Pfungslädler Straße 165 
6100 Darmstadl 

7608024484 
HERRN 
ROLF SUCHLAND 
~1 0 0 S8 ERG ST R. 8 1 

61 00 DAR~ISTADT 

Samarinchen ruft es laut 
~ Mitmachen 

beiderASJ! 

Der ASO lädt junge Leute ab 14 Jahren
 
ein, in seiner Jugendgruppe aktiv mit­


zuarbeiten.
 




